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Die Einführung des Klingbeutels
im mte Tondern

Von Pastor LENSCH, Neu-Galmsbüll

An manchen Orten ä Landes schafft 11a Jjetzt den Klingbeutel
qls nıcht mehr zeitgemäß ab Im allgemeinen alt, \9098288| jedoch R8l dieser

Dieselbe ist Nnun beraltüberkommenen W eise kirchlicher Armenpflege
keineswegs S! alt, WI1e vielleicht mancher denkt. Yst, VOL 200 Jahren wurde

Die nachstehend abgedrucktender Klingbeutel In NSEeTIN Lande eingeführt.
Akten zeıgen, .USs welchem Grunde und in welcher W eıse das 1m Amtite
Tondern gyeschah.

Der V orgänger des Klingbeutels W3a Ja der Armenblock; jener dicke,
ausgehöhlte Eichenbalken, der Diebsgefahr tief ın die Erde eingelassen,
mıiıt schweren Eisenschlenen beschlagen und mit großen Vorhängeschlössern
versehen, noch heute In vielen Kirchen ZU finden ıst. SO WwW1€e dasteht,
stammt J melst; noch 4AUSs katholischer Zielt, Derselhbe hat aher VOINN Anfang
411 wohl niıcht der Armenpflege, sondern qls Opferstock der Erhaltung des
Kirchengebäudes und den Bedürfnissen des Gottesdienstes yedient. Die ka-
tholische Armenfursorge bestand In der Großziehung der Bettele1 und des
Almosengebens.

Von Anfang hat dıie evangelische Kırche die Bettelel ZU bekämpfen
gesucht durch geordnete Armenpflege. Im vorletzten Heft Sschriıften
hat Pastor ROLFS mitgete1lt, w1ıe ım Jahre 1635 Aie Armenordnung VOL

Heide die wıilde Bettele1 ersetzen wollte durch einen gemeınsamen sonntäg-
lichen Bıttgang aller Armen unter Leitung des Bettelvogtes, dessen rtrag
dann ınter die Armen verteilt werden sollte.

DiIie FEinführung des Klingbeutels ist ıne welıtere Stufe ın diıesen Be-

strebungen. Auch S1e ıll e1ın FErsatz der wilden Betteleı se1in un! mıiıt ihrer
Unterdrückung Hand In Hand gehen. Ss1e stammt AUS der Zeıt, iın der der
altere Pietismus und die ıhm yleichzeıtige Orthodoxie das Evangelium als
praktische Frömmigkeıt Ins Volksleben hineintrugen. Im mite Tondern DC-
bührt das Hauptverdienst dem Propsten Samuel Reimarus, der durch
wıederholte Rundschreiben und Anfragen bel den Pastoren selner Propstel
cdie sache immer wieder ın Anregung gebracht hat,

Das TsStie mıtgeteilte Aktenstück ist, die Antwort uf eın solches Rund-
schreiben se1ıtens des Deetzbuller Pastors Peter Christian Petrejus Füs

zeigt uUNs, P 1709 in Deetzbüll noch keinen Klingbeutel yaD, und be-
leuchtet die vorhandenen Notstände. Dasselbe stammt 2AUS dem Siüdtondern-
schen Propstelarchiv.

Hoch er unodt hochaelahrter MNber Confijtortal 11110€ Kırcden Xath,
hochbetrauter Präpofite, hochzuehrender Oönner.

Auf PrO neuliches Schreiben, der Armen undt deren DE

pfleauna, habe mich allbereit beiprochen miit den ältejten un0 verftändiaften
Stammt 4AUS Überg, iın Deetzbüll SG Vater des Chronisten

Petrus Petrejus.
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unjerer BGemeine, Worauf unjer einfältiges vıdet:. vermittelft Oiejes gehor-
am eingelan0 wirt. s bleibet diefes AL £undamental-Regell: Eine
jede BGemeine ol ihre 61 ALMEeN unterhalten; dahın gehet
die hochfürftliche Conititution 1698 28 Sa

Ziun haben ID1Ir in unjerer MBGemenne zweyerlery aLın frembode u
außerfirchipiels-armen, darnach eigene i einheimtjche ALMILEN , wWaß Ö1e
tremboen außerfirchtpiels-armen betrifft, mÜürde wohl mit denjelben u111öt
ihrer boßheit ein enDde haben, {te nıcht beherberaget würden; 1t. WDE
O1e, 10 leute zUurx erberage einnehmen, miit gelt{trafe 000er jonjten
gejehen würden, 1t. DEelNn der eiINe 10 wenia als der andere, achbahr bey
achbahr, jolchen remboecn außerFirchipiels-be  ern Feine Imojen gebe

MWaß unjere eigenen 4 einheimijche AaLINen betrifft, jint auch
on zweyerley Battuna. Etliche jint rechte un9dt wahre / die MWDEgeEN
Hwachheit H: alter ihr brot nicht jelber Derdienen Fönnen 14 ooch dabey
t'rom jint, eingezogen leben, S  .—  A wollen A Fönnen IWD1Ir jelber genuagjahm
unterhalten, obaleich der Niodus hierzu 10 ını augenblic nicht Fan \a
terminiret werden, vielleicht Fann PS gelchehen, 0a einen Flinga-beuttel
in der Firchen zulege, Oder 0aß 10 ostliatım colligıren, oder anf eine andere
weije, mıe \ich 350 rüglichiten ichicFen w Etliche unter unjere eigene
‚ einheimiichen bettlern jint 19 qeartet, ob jte alet iung, gelund ıl. ItarcE
\ınt, 10 betteln \ie, mögen die hant nicht daran itreifen, laßen Oie inder
auch mit em bettel-{tock lLanffen, OTE OO0ch wohl einem Nian Öienen funten,
ge{chtiet S 0aß ite in Oienften hin gethan werden, 1L. itehet )te jauer
a 10 nehmen Öie unartigen Eltern OLE inder auf ihr ungegründetes 3
nichtiges Tlagen anß en Oieniten A Hanß, Oarauf gehet 0as Taadieben

betteln wieder A ‚ mwmirt Oiejem tenem aroße beichwernig Ar  E  3
Solche Finder werden weder UE ule noch -  ur Kırchen gehalten,

inNan bietet ihnen aı, —  in möagen DOL 0as gelt in ÖTe ule gehen,
ooch eichtiet entmweder garnicht Dder ganß unfletßig, IDen ite hernach ZUL
re Fommen 8 jollen ad Coenam admittiret werden, 10 {ints e a
heiden, O11 olchen Eltern undt Findern meinen wWr, OAaß ihnen 0AaSs ettlen
muj{te verboten werden, ı34 ite Oageaen mit wana Schärfre UL arbeit
jolten angemiejen werden. als ıhr Seeljorager thue anıualam Dey iınnen
ntt worfen, Ma ıch fan, 10 Lch ın dem gangßen Firchipiel bezeugen fan,
allein OTE bloßen worte Fönnens nıcht außrichten, PS mußen MNbriagfkeitlicher
Awana da A Fommen. Enolich deucht unß, PS MAad den Öie vorhabenode
ache miit den aLmnen veranjtaltet werden, mıe ite mı Oaß E1n der Z10EV
in den Firchipiels jolten commuıttiret. werden, welche ÖTP uicht arüber
tühren mußen. Daß i{t unjere hlächte infalt [0)11 Olejer jache, den defect
wollen m Hoch Chrw uppliren nıt ihrem vernünftigen 1ud1C10,
warumb hittet ne empfehlung 0

MNieines hochbetrauten Praepositi
Deegbüll, San tenf{tYhuldiajter

Ao 1 c09. e  er Chrijtian Detrejus.
Inzwıschen War andern Orten der Propstel der Klingbeutel bereıts

auf Inıtlative der Pastoren eingeführt worden. Pastor ETERSEN berichtet
In diesem Heft, WI1e ın Emmelsbull veschah. In Dagebüll haft astOr
Laurentius Moller *) bereits 1m Jahre 1699 gleich ach seinem Dienst-
antrıtt Kr wird also diese sıitte anderswo hebgewonnen haben
In dem ın diesem Jahre angelegten Klingbeutelrechnungsbuche berichtet
darüber

*) 699221797 iın D, tammte ‚UsS Flensburg, heiratete die Wiıtwe selınes
Vorgängers Laurentius Ewald, WLr einNn
PetrejJus.

gelehrter Mann, Lehrer des Ohropisten
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AAAN
Anno 699 hat auf meın begehren 1110 zureden die chriftliche ac

meine auf Dagebüll Fonjentiret, Oa der ıeben armuth al  1 beiten 1INS  z
Fünftige der Flinabeutel möafe umbaetragen werden. IDomit danın Dom.

T1N. jelbigen jahrs der aNTAanNg gemacht Worden. MBott erwecke auf
thätige hergen un0 willige aeber Ü jev denen auch jelbit großer obhn! Amen.

Bereıts 1mM ersten halben Jahre WAar der Krtrag M in den folgen-
den Jahren 8 M  9 03 Mk., 102 M 103 Mk das iınd bel dem (gegen
heute etwa dreifachen) Wert, den das (Geld damals hatte, für die kleine,
DEeSCH 510180 Sseelen zählende (+emeinde oroße Summen.

Unterstützt sind Au diesen rträgen: die Hausarmen, denen Sum-
Ön hıs M} gyegeben wurden ; die Schulkinder der 4ACIMEeN Lieute,

für die Schulgeld und Schulbücher bezahlt wurden : »fIrembde arIneNn«, Cie
entweder fürstlicher Concession der des Propsten und anderer benachbahrten
prediger Intercession gehabt,

Ks sind das + sehr interessante Posten.
Mehrtfach finden sıch (Jaben, gyeiangene “eEeleute »4LUS der Türkı-

schen Sklaverey ZU lösen« 1ne Schıtfferfrau AUS der Nachbargemeinde
(+almsbüll erhielt. ZU diesem Ziweck MI Auch Schiffbrüchige 4US NOor-
208  9 Bremen, Fehmarn werden unterstuützt; 1n Soldat, dem das Beıin 1m
polnıschen Treffen (Ulissow) entzweiıgeschossen, und andere invalıde Soldaten;
»aln verwundeter und gebrechlicher Offizlier«, Kranke aller Art, »elner, der
die schwere oth hatte«, »einer, der VONRN Krebs geIresseN«, »elner, der SEINECS
Veerstandes nicht mächtig«, Blinde und Stumme jeder erhält ıne 7a
Besonders hoch sind die Summen, cie als Arztlohn für Kranke der eigenen
und der Nachbargemeinden ausgegeben werden. Einmal sind > 30 Mk.,
Sage dreißig Mk.«; davon hat der W undarzt ber Ml wieder zurückgegeben.
Abgebrannte 4AUS Lügumkloster, Dıthmarschen, Meyn, W ellsbüll, Medelby, Ja
AUS Bergen ın Norwegen sind genannt, ferner die abgebrannten Städte Osen-
heıin bel Darmstadt, Leiden, Wildberg iım eN Wa Schafstedt bel Halle,
Pentyıl bel Darmstadt, Calbe und andere »Irembde 4ATrINeE 13 abgebrandte
Stäcdte« 17413 wird für Itona zweimal und einma|l für Parchiım, »S VOL

den Moskowitern abgebrannt« gesammelt. Auch vertriebene Eiınwohner mel-
den sıch, namentlich Prediger un Predigerwıtwen AUS Liefland, Stromberg,
4AUS der FPTalz, Jülich, Schlesien, Ladenburg, Frauenstein, VoOom Oberrhein.
Auch für Kirchbauten iırd gesammelt: für die abgebrannte Kirche Neu-
kırchen ın Dithmarschen 1704, fUur Bergenhusen und Groß-Flintbek 1712
für Oland 1709 ostlatım, für Carlskron ın Schweden, für die ruinierten
Kirchen der Grafschaft Leiningen, für die Iutherische Kirche Manheim, ın
W ılderfang bei Groningen, in Hungeren. Kuür alle möglichen Zwecke also,
diıe WIT Jjetzt vielleicht unter Innere Mıssıon und (ijustav Adolf- Arbeit zahlen
würden, hat damals der Klingbeutel autkommen mussen.

Ahnlich WwW1e In Dagebüll wird ın den anderen ((emeınden
halten haben, der Klingbeutel durch die Pastoren eingeführt wurde. Im
Jahre 1719 aber ward dann durch den Propsten Reimarus ıne Klingbeutel-
ordnung erlassen, durch die dasjenige, bısher Sache der Kınzelgemeinden
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und eine freıe Tätigkeit der PastorenI Wäar, Zzu eINeTr öffentlichen An-
gelegenheit der Kirche erhoben wurde.

Ich gebe dieselbe, wıe iıch 1E in das eben genannte Dagebüller Kling-
beutelrechnungsbuch eingetragen finde.

Demenach Der Klingebeutel als —  . allerälteite 1n0 reyelte Ahrt unter
den Chriften Allmojen jamlen talt in dem ganßen Ampte dundern
introducıiert 11110 nıchts mehr daran als eine autfe OÖrdonung als die egegle
aller Dinge, Oie beitehen joHen, fehlet; 19 ID1IrO  2  S denn hıemit 1110 ra Diejes
ı1 allen Gemeinden 1eje eaale Derordnung gemacht 11110 eingeführet: Daß

Der Kiüuter aller Ohrten alle Sonntage 0der auch, IDiEe eiNnNIge Be-
meinden on beliebet aben, -  e Kırcdhaelcdhwor Qder einer der MNlänner ')
alternierend nıt dem Klingebeutel umbaehen 11110 0as Allmojen Jamlen joll

88 YDenn der Gottesoien|t völlig gejchlofjen, Jo1l alle mahl ein Iurat
Al en ar ajforn antftreten Dder Der Dajtor in Abwejenheit der
Suraten einen der YNiüänner auır  / ın eijen Gegenwart daAs el0 qge
zehlet 1110 joaleich 8i! ein Oazu gemachtes 111710 ın der Kirchen vermwahrlich
beyzulegendes ZHuch veaiftriret wWerden.

E Solll das gejamlete entweder allemahl Ol dem Dajltor 311
DHauyije genoMMen un0 WDIe jein eigenes 10 Liebites u verwahret; 0der
auch iın denı OAaz3Zu in der Kirche gejetzten Armenblock gejitecFet werden;
welches egßtere aber gefährlich 11110 AUM ındıeu 111710 Diebitällen 117 der
Kirchen nla geben Fan, IDIe Ö1e Cunder{che Staot 11110 Öie SecFer-Kırche,
auch vielleicht andre levoder erfahren.

Soll der Dajtor jeden OÖhrts dahın ehen, OAaß DOL alem 1110
zuer]i alle Aarıne Kinder jeiner Gemeine [024! diejem Belde z  ur Schulen ae
halten, mit Schulgelo, HZüchern 1110 andern unumbaänalichen Zlothwendiag-
eiten der aufen u10 vecht Ehrijtlichen Krziehung verloraget werden mögen,
damıt ÖIe Fltern 11110 OiEe Kıinoder elbit hinfüro 1110 e8i! dem Cage 0es
aroßen Welt-agerichts I1ch nıcht beichweren mögen toch Tönnen, daß ihnen
aı Mangel Aeıtlicher Niüittel 88il ErFäntnis 1110 Chrift-tugenohafter Er
ziehung gefehlet, er Ddenn jolches nicht allein Ährlich DONMN der Cangzel
den ALTNen FEIltern anzudeuten, Jondern 10 diejelben elb{it jänmı1a jeyn möch
ten, on dem Dajtoren feiß1g aunusgefor|chet werden müßen. on jolcher
Ausaabe aber, die der eIr Dajtor zufoderit als DOLT dem ngeft Mottes
mit gebührender Surcht u adminiftriren hat, yo1 e

bey Der Kirchjpiels Zechnung Äährlıch ,  — echnung den Suraten
1n0 MNiännern auflegen, da Ddanmın nach Balancierung der ım Klingebeutel
eingefFommenen un0 al{o on Oiftribuirten BGelder 0as übrige mit Sut
en er uraten 1110 Milänner 0Rl MWahrhaftfte Ehriftliche t'romme Armen
vertheilet, un0 allsdann noch ei{was u  RE  ießet, derjelbe Zielt der Kırchen
heimagefalen jeyn u1n0 damıt 080

alle Mlißheligfkeiten, 111er en  en befanter Schwachheit
nach entitehen fönnen, vollenfommen vorgebenaget werde, 10 Jo1l nı allein
Oieje Deroronuna DOTLAT in diejem Klingebeutel-SZuche eingezeichnet, Jondern
auch Öie völlige Aodminytration der gejamleten Gelder bey Jährlicher Dı
atıon dem Drobiten dargeleget werden, da denn au ch alle ellig
Feiıten 11110 wWwWas onit angebracht werden möchte, Chrijt 11710 Ziechts bıllıafjt
aljofor abaethan werden mu MGott aber jeane O1es Werft, damıt Öle
aufe Abjicht auf jeine Ehre 1170 der Seelen Deyl Oadurch mut vielem egen
erreichet werden mOge; Amen.

Londern, Sanuyarıı XReimarus.NNO 1 EX9.
+emeınt sınd dıe Sechs Männer«, die weıtere Gemeindevertretung.
uch 1n Dagebüll wollte INa 1n einem Jahre ıne Altardecke VO11

Klingbeutelgeld anschatten. Sie ward ann Der andrer seıte geschenkt.
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Eıiıne welıtere Sstufe der FEntwickelung des Armenwesens bezeichnen dann
wel Aktenstücke 4115 dem Jahre 17360,; ıe ich gyleichfalls USs dem Dagebüller
Kirchenbuch hiıerhersetze. Es mochte sıch gezelgt haben, daß die 1mMm Kling-
beutel gesammelten Summen ZU einer geordneten Armenpflege doch nıcht
ausreichten Schon VON 2080 ‘ inden siıch neben den Klingbeutelgeldern
Jährlich etlıche Tonnen Korn verzeichnet, cdie VON den Hofbesitzern ZUT Ver-
teılung unter die Armen gyegeben WaTreNh, auch yrößere Summen, Zie VON

auswärtigen Wohltätern /D demselben 7weck Die Neuordnung VON 1736 be-
ruht aut einer Königl. Verordnung, welche offen bar sowohl auftf 1ne geOord-
nete Registerführung über ıe Kirchsplelsarmen, W1e uch uftf 1ne einheit-
heche Verwaltung derjenigen (Quellen, AUs welchen den Armen Hılfe zufloß,
hindrängte, Iiese Anregung ist aber, WIE 1all sieht, dem Pastor Aı
dreas E wald‘!) dem Stiefsohn des Laurentius Moller VON Herzen quf-
YENOMMEN worden. Die beiden Aktenstücke lauten.

Zlachdem br Köntal. NMilajeft. alleranädigfte Derorönuna WDEgeEN gqan
lıcher Einftelung Oes Bettelns 1110 der damıt verFnüpften Derpflequng Dder
wahren Almojens würdigen Armen de dato F£riedensbhurg En Sept. 17506
albhıier endlich angeFommen, 11170 balod Oaraunrt nemlich Dom. 110 Dom.
206 Irın DONN Der Tangzel publiciret worden (an welchem leßteren Sonmn:
tage auch eine Armen-prediagt gehalten 1un0 dem Kvangelio Dr  — wich
tiafte ZBeweaguriachen ZUL Sutthätigfkeit GEedeN e  — Hrmen ausgeiluchet un
081! die Gewipfen geleagt WordeN), 14100 Oarauf K  /a  — Haufßarmen erinnert n0
vermahnet worden, 0a )te ıch melden jolten, damıt eIN ordentliches AUrmen
Reailter Fönte gemachet werden. Als aber Peine 1tch anagaben, unerachtet
gejagef worden, olei jLe 1tch ihrer Urmuth nicht \qhämen )olten N0 OCa

ihre amen DWIeE vorhin nach Dertheilung des Urmengeldes ge  ehen,
o der Candzel nıcht herlejen, jonodern lieber verichweigen wolte, i{t am

folgenden Sonntag als Dom. Adrv. nochmahls er Unmeloung
Erinnerung geichehen, 0a denn 11ch eiIN1Ae gemelodet u10 nachitehenodes Äe:
aiulter gemachet wWwWorden.

Es Tolgt eiIn KRegister der Dagebüller Hausarmen, In dem dann VON

späterer Hand AÄnderungen und Hinzufügungen yemacht sind.

egen der rmenfFajje ilt bery der Ao 17506 Dom Adv. ehalte
en Kirchipielsrehnung, O11 em Dajtore, Iuraten un0 Nliännern der
emeine au f Dagebüll verabredet un0 beichlofen worden, 0Aaß nach Eın-
halt der allergnäosiagjten Deroronung ın Orejelbe folgende ( einfließen
en

Diıie Kling:-Beutel-Geloder, welche w1ie vorhin al den Sonmn:- un0
Feittagen 11710 111L71 auch bei Lopulationen 1110 Seichpredigten ın der Kırche
gejamlet u10 ın den Armen-:block geworfen un0 verwahret werden, [924!

welchen Meldern ooch auch mwie vormals die Kinder en zur ule
gehalten un0 mıit den nöthigen Züchern verjehen wWerden.

Das bey den Contratften gewöhnlıche Jogenanodte Gottes-MGelo no
iDaAas onmnjten in den verichloßenen AUrmen Hüchjen der rüger gejamle
worden, onl welchen jLe Oie u einem Suraten jollen einhändigen
un0 OurCh denjelbigen ihre Urmenbüchjen önnen laßen, er 0as darınnen
vOorgefunNDeIlE eld annotire uno den Klinabentelsgeldern bringen Joll,
Z
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0Aaß elbiges ualeich ausgetheilet werden Fönne. IDie dann auch der Surat
den einen u ö71 UArmenbloc? 311 lıch nımmt, der andere aber bleibt
inı Daftorat Hauje verwahrt.

3}  as Yrmengelo, 10 bey den Schiufen ıjt 11110 on etwa See
fahrenden bey alücklich geendigten Xe1ijen mo  e gegeben werden, 1ıtem wWwWas
etwa bey dem angeleaten Hafen hinfüro yur die AUrmen Fönte gejamlet
werden.

Das Belod, welches in der Hauptjammlung ür die rmen A
jammengebracht arod. Dıe Sammlunag verrichtet Xathmann Day Deterjen
nebit einem Haußwirth, SZuraten 000er Se:  S  ann, en p u ıch nimmt,
1110 Joll ahl 1m Sahr, als inmahl im rühjahr un Ddann au c ım
Herbit 111 Nlichaelı, angeftellet werden, 1achdem vorher [8)4! der Kanfel
abageFündiaget MordenN, OC denn beliebet Wworden, 0a noch ın diejem Sahr
11110 aleich nach em Seift jonoerlich dem AaLMmMenNn $orenß Dethlefjen 3 auf
eine Samluna gejichehen jolle

Die hier NEeu angeordnete Haussammlung haft dann ın der 'Tat zweımal
jJährlich stattgefunden ; bıs Z Jahre 17472 hat der genannte HRatmann dıe-
selhe persönlich eingesammelt. Die Krträge ell jedesmal 70—80 M.
hne daß die Krträge des Klingbeutels deswegen geringer wurden. Daneben
wurden bel dieser Haussammlung Eßwaren und Korn gegeben. m Jahre
1740 IA 3a Tonnen Gerste, Tonne Bohnen, LTonne Erbsen, 1/2 Tonne
Weitzen, Schipp Maltz, 1/2 Schipp Salz, 2 Körbe Torf, Pfd Wolle, fd
Butter.

Die sammelbüchsen 1n den Wiırtshäusern und autf den Schiffen schel-
1en dagegen altere Kınriıchtungen VAM seln, cdie jetzt mi1t unter die eIN-
heitliıche Verwaltung ENOMMEN wurden.


